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Den entscheidenden Schritt zum Aufbau einer zukunftsfähigen IT- und Prozess-
landschaft machte die Teubert Maschinenbau GmbH mit der Implementierung 
des Projektmanagement-ERP-Systems ams.erp.



Die Teubert Maschinenbau GmbH entwickelt, 

konstruiert und baut maßgeschneiderte 

Maschinen zur Verarbeitung von Partikel-

schäumen und faserverstärkten Thermo-

plasten. Die weltweit agierenden Kunden aus 

den Bereichen Automobil, Verpackung, Bau 

und Luftfahrt schätzen vor allem die indivi-

duelle Umsetzung ihrer höchst spezifischen 

Anforderungen. Besonderen Wert legt der 

Geschäftsführer Wolfgang Teubert dabei auf 

höchste Qualität „Made in Germany“: Der 
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Wenn die Qualitätsansprüche an die eigenen Produkte wie bei der Teubert 
Maschinenbau GmbH extrem hoch sind, kommt der Durchgängigkeit der 
Prozesse immense Bedeutung zu. Bei dem süddeutschen Machinenbauer 
garantiert dies die Projektmanagement-Software ams.erp.

Großteil der Partner, Lieferanten und Zuliefe-

rer stammt aus dem Inland. Seit 2017 gehört 

auch das Software- und Beratungshaus  

ams.Solution AG zu diesem ausgewähten Kreis. 

Dessen durchgängiges Projektmanagement-

ERP-System ams.erp ist auf die besonderen 

Ansprüche der Losgröße 1+ zugeschnitten 

und sorgt nicht nur für durchgängige Prozess-

transparenz, sondern stärkt auch die Wett-

bewerbs- und Zukunftsfähigkeit des baden-

württembergischen Sondermaschinenbauers.



letztliche Ausprägung des zu fertigenden Produkts 

im Regelfall nicht. Dies hat zur Folge, dass wichtige 

Wertschöpfungsprozesse wie Konstruktion, Beschaf-

fung und Produktion zeitlich parallel zueinander 

stattfinden. Die wachsende Stückliste ermöglicht es, 

die Beschaffungs- und Fertigungsabläufe zu einem 

Zeitpunkt zu starten, da die Konstruktion noch in vol-

lem Gange ist. Claudia Moebert stellt klar: „Für einen 

Sondermaschinenbauer wie uns wäre eine generalis-

tische ERP-Software, die ihre Stärken rein im Bereich 

Fibu/Controlling hat, nie infrage gekommen.“ Vor 

diesem Hintergrund fiel die Wahl auf die Standard-

branchensoftware ams.erp der ams.Solution AG, die 

seit mehr als drei Jahrzehnten erfolgreich Projekte im 

Segment der Losgröße 1+ realisiert.

Die Projektleiterin war im Rahmen einer früheren 

Tätigkeit in einem großen Konzern bereits aktiv an 

einer ERP-Einführung beteiligt gewesen und hatte 

dadurch entsprechende Erfahrung in diesem Bereich 

sammeln können – sowohl mit der eigentlichen Im-

plementierung als auch mit der Gestaltung von Pro-

zessen. Gerade letzteres war einer der Gründe dafür, 

der sie für die Übernahme der ERP-Verantwortlichkeit 

prädestinierte: „Ich bewerte Geschäftsprozesse aus 

der Sicht des Controllings. In diesem Zusammen-

hang spielt das ERP-System natürlich eine überaus 

wichtige Rolle.“� >

 1963 als Einmannbetrieb gegründet, beschäftigt 

die Teubert Maschinenbau GmbH als mittelständi-

sches Familienunternehmen heute ca. 80 Mitarbei-

ter. Was beim Betreten der Firmengebäude sofort 

ins Auge fällt, ist das geringe Durchschnittsalter der 

Belegschaft, das bei rund 30 Jahren liegt. Der viel-

diskutierte Fachkräftemangel spielt hier im äußersten 

Süden Baden-Württembergs bislang offensichtlich 

keine Rolle, wenn die Mitarbeiter wie bei Teubert ein 

attraktives Arbeitsumfeld vorfinden, in dem sie ihre 

berufliche Qualifikation voll in die Entwicklung und 

Konstruktion innovativer Produkte einfließen lassen 

können.

Zu solch einem attraktiven Arbeitsumfeld 

gehört eine fortschrittliche IT-Umgebung, die 

an den speziellen Bedarf des aufstrebenden 

Sondermaschinenbauers angepasst ist.

 Für einen Sondermaschinenbauer wie 

uns wäre eine generalistische  

ERP-Software, die ihre Stärken rein im 

Bereich Fibu/Controlling hat, nie  

infrage gekommen. 
 

ERP-PROJEKTLEITERIN
CLAUDIA MOEBERT
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Für Claudia Moebert, die 2011 ins Unternehmen ein-

trat und zusätzlich zu ihrer eigentlichen Funktion als 

Leiterin von Materialwirtschaft, Einkauf und Control-

ling auch die Projektverantwortung für die Betreuung 

und Weitentwicklung des ERP-Systems innehat, 

führen potenzelle Job-Kandidaten die IT-Ausstattung 

bislang zwar noch nicht als K.O.-Kriterium an. „Wenn 

die neuen Mitarbeiter aber einmal hier sind, lernen 

sie die Möglichkeiten unserer inzwischen weitgehend 

digitalen Abläufe schnell zu schätzen“, sagt sie.

AUFBAU EINER ZUKUNFTS-
FÄHIGEN IT- UND PROZESS-
LANDSCHAFT

Den entscheidenden Schritt zum Aufbau einer zu-

kunftsfähigen IT- und Prozesslandschaft machte das 

Unternehmen 2017 mit der Implementierung eines 

neuen ERP-Systems. Die zentrale Maßgabe bei der 

ERP-Auswahl war laut Claudia Moebert der spezielle 

Zuschnitt der Software auf die Einzelfertigung, und

da im Speziellen die Fähigkeit der „wachsenden 

Stückliste“. Denn wie in der Einzel-, Auftrags- und

Variantenfertigung üblich, kennt man auch bei 

Teubert zum Zeitpunkt der Auftragserteilung die 

 Ich bewerte Geschäftsprozesse aus 

der Sicht des Controllings. In diesem 

Zusammenhang spielt das ERP-System 

natürlich eine überaus wichtige Rolle. 
 

CLAUDIA MOEBERT



ENTSCHEIDENDER FAKTOR 
„WACHSENDE STÜCKLISTE“

Nachdem die Entscheidung für eine ERP-Neuaus-

richtung gefallen war, schauten sich die Verantwortli-

chen einige Systeme im Rahmen von Präsentationen 

AMS.PROJECT-DASHBOARD

FÜR MEHR TRANSPARENZ UND EFFIZIENTERE PROZESSSTEUERUNG

konnte. Zum Zeitpunkt der Implementierung dieser 

Software war es das vorrangige Ziel der Firmen-

leitung gewesen, zunächst eher simple Vorgänge 

wie Auftragsbestätigungen und Bestellungen 

elektronisch abwickeln zu können – dies funktio-

nierte auch. Die flexible Abbildung von Stücklisten 

unter Berücksichtigung aktueller Veränderungen im 

Konstruktions- und Fertigungsprozess hingegen 

war erst einmal hintenangestellt und dann weder 

vom damaligen Anbieter noch von Teubert selbst 

konsequent weiterverfolgt worden. Entsprechend 

kompliziert gestaltete sich die Arbeit mit der Soft-

ware. Viele Prozessschritte erfolgten manuell und 

waren damit fehleranfällig.

FÜR CLAUDIA MOEBERT, DIE NEBEN DER LEITUNG DER 
MATERIALWIRTSCHAFT, DES EINKAUFS UND DES CON-
TROLLINGS AUCH DIE ERP-PROJEKTVERANTWORTUNG 
INNEHAT, STEHT DIE PROZESSDURCHGÄNGIGKEIT AN 
ERSTER STELLE.

Als Claudia Moebert ins Unternehmen eintrat, stellte 

sie bei der Bewertung der vorhandenen Prozess-

landschaft recht schnell fest, dass die von ihr an-

gestrebte Durchgängigkeit kaum gegeben war. Im 

Einsatz befand sich eine ERP-Software, die auf die 

Anforderungen von Handelsunternehmen zuge-

schnitten war und aufgrund dieser Ausrichtung für 

einen Sondermaschinenbauer per se nicht passen 

im Hause intensiver an. Claudia Moebert streicht an 

dieser Stelle nochmals die Wichtigkeit der wachsen-

den Stücklisten heraus. Prinzipiell traut sie nahezu 

jeder ERP-Software zu, grundlegende kaufmännische 

Prozesse wie die Auftrags- und Bestellabwicklung 

adäquat abbilden zu können. Deswegen rückten die� >
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AMS.ERP

STRATEGISCHE PROJEKT-, TERMIN- UND RESSOURCENPLANUNG* 

ams.erp Strategische Planung integriert eine umfangreiche Projektmanagementfunktionalität. Da-

bei können bereits in einer frühen Phase Aktivitäten, Meilensteine und Ressourcen auf der Grund-

lage kalkulierter Stunden geplant und im Sinne einer Multiprojektplanung ausgewertet werden. Die 

so grob geplanten Ressourcen werden im Projektverlauf automatisch durch die Feinplanung auf 

Arbeitsgangebene abgelöst. Angebote mit einer hohen Auftragswahrscheinlichkeit können mit der 

bestehenden Auftragsbelastung überlagert und so „Was-wäre-wenn“- Szenarien simuliert werden.

*ams Strategische Planung, so wie es derzeit noch u.a. bei der Teubert Maschinenbau GmbH zum 

Einsatz kommt, wird ersetzt durch das funktional erweiterte ams.project.



einzelfertiger-spezifischen Funktionalitäten rund um 

die konstruktionsbegleitende Fertigung umso mehr 

in den Fokus. „Denn bis eine Maschine wirklich beim 

Kunden steht, wurde die Stückliste unzählige Male 

angepasst und aktualisiert. Wir wollten sehen, wie 

verschiedene Anbieter mit dieser Thematik umge-

hen“, schildert sie ihr Vorgehen. „Am meisten über-

zeugten uns letztlich die Funktionalitäten von ams.“

Diverse Referenzkundenbesuche, beispielsweise 

bei einem Sondermaschinenbauer aus der Verpa-

ckungsindustrie, bestätigten diese Einschätzung. Bei 

den ams-Kunden versicherten sich Claudia Moebert 

und Wolfgang Teubert davon, dass die gezeigten 

Funktionalitäten in der Praxis funktionieren und es 

wirklich die benötigen Funktionalitäten waren. „Die 

Besuche waren für uns die ausschlaggebenden Fak-

toren. Ich bin übrigens generell der festen Ansicht, 

dass Referenzen bei der ERP-Entscheidungsfindung 

an Wichtigkeit noch gewinnen werden.“

Nach nur acht Monaten Implementierungszeit 

erfolgte am 1. März 2017 der Echtstart. Verbes-

serungen in der Prozessabwicklung stellten sich 

schnell ein. Im Gegensatz zu früher gibt es nun 

eine Schnittstelle vom CAD-System SolidWorks 

mit MaxDB zur ERP-Software, sodass der ehe-

mals fehleranfällige manuelle Prozess komplett 

automatisiert werden konnte. Damit wurde die 

Voraussetzung für die Arbeit mit der wachsenden 

Stückliste geschaffen: Teile können nun im laufen-

den Fertigungsprozess verändert und beliebig oft 

ausgetauscht und übergeben werden.

Mit ams.erp ist Teubert zudem inzwischen in 

der Lage, Stücklisten mehrstufig aufzulösen, 

so dass der gesamte Bereich der Material-

wirtschaft bzw. Disposition, das Bestellwesen 

und die Bestellungsüberwachung automati-

siert und digital erfolgen.

Heute kommt es nicht mehr vor, dass nicht benö-

tigte Teile bestellt werden oder – schlimmer noch 

– dringend benötigte Dinge im Produktionsvorgang 

fehlen. Aufgrund der durchgängigen Prozessketten 

wird kein Bedarf mehr übersehen, wodurch aus-

geschlossen ist, dass sich Auslieferungen aufgrund 

des Fehlens mitunter geringwertiger Teile ver-

zögern. Eine Situation, die in vielen Betrieben bis 

heute immer noch sehr gängig ist.

Dank der Schnittstelle zwischen CAD und 

ERP existiert auch die mitlaufende Kalkula-

tion. Dadurch, dass die Stücklisten aus dem 

CAD übernommen werden und die relevan-

ten Informationen bereits zum Angebots-

zeitpunkt zur Verfügung stehen, lassen sich 

präzise Budgetplanungen durchführen.

Da auch die Zeitwirtschaft gekoppelt ist, lassen sich 

die Kapazitäten ebenfalls präzise planen. Dadurch 

minimieren sich sowohl die Durchlaufzeiten als auch 

die Kosten.

AMS.ERP MACHT SICH
SCHNELL BEZAHLT

Positiv auf die Prozessorganisation des Unterneh-

mens und die künftige Nutzung der Software wirkt 

sich generell aus, dass sich die Teubert Maschinenbau 

GmbH komplett an den vorgegebenen Best-Prac-

tice-Prozessen der Software orientieren konnte: 

„Bei einem künftigen Releasewechsel erwarten wir 

keinerlei Schwierigkeiten“, beschreibt Claudia Moebert 

die komfortable Situation. Noch wichtiger aber ist, 

dass die Standardprozesse von ams.erp in hohem 

Maße mit den bei Teubert angestrebten Prozessen 

übereinpassten. „Wir sind mit der Zielsetzung in 

das ERP-Projekt gegangen, die vordefinierten und 

branchenerprobten Prozesse, wo immer es möglich 

ist, zu adaptieren. Denn wir wollten die Prozesse sehr 

schlank halten und nicht durch unnötige Freigabe-

prozeduren, wie sie manche ERP-Systeme verlangen, 

künstlich aufblähen.“ Dies ist im engen Zusammen-

spiel mit den ams-Beratern gelungen, bis dato wur-

den keinerlei Programmanpassungen vorgenommen.

 Ich bin generell der festen Ansicht, 

dass Referenzen bei der  

ERP-Entscheidungsfindung noch  

an Wichtigkeit gewinnen. 
 

GESCHÄFTSFÜHRER 
WOLFGANG TEUBERT

 Wir wollten die Prozesse sehr schlank 

halten und nicht durch unnötige Frei-

gabeprozeduren, wie sie manche  

ERP-Systeme verlangen, künstlich  

aufblähen. 
 

CLAUDIA MOEBERT
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 Die CAD-Schnittstelle von  

ams.erp tickt narrensicher wie ein 

schweizer Uhrwerk. Änderungen in der 

Stückliste werden, so umfangreich sie 

auch sein mögen, bis zum Schluss kor-

rekt übergeben. Deswegen funktionieren 

sowohl die Disposition als auch die mit-

laufende Kalkulation einwandfrei. 
 

WOLFGANG TEUBERT

DAS UNTERNEHMEN HAT DURCH 

DEN EINSATZ VON AMS.ERP BEREITS 

IM ZWEITEN JAHR DES ECHTLAUFS 

FINANZIELL PROFITIERT.

In näherer Zukunft stehen einige Projekte an, um den 

digitalen Datenfluss weiter zu optimieren. Bislang 

papierbasierte Prozesse sollen mithilfe eines moder-

nen Dokumenten-Managements abgelöst werden. 

Zudem wird statt des bisherigen, rein excel-basierten 

Verfahrens das Business-Intelligence-Modul ams.bi

zum Einsatz kommen, um der Geschäftsführung 

noch bessere Entscheidungsunterstützung auf Basis 

der konsolidierten ERP-Daten zu liefern.

ams.erp ist laut Claudia Moebert das an-

gestrebt flexible System, das exakt zu der 

Arbeitsweise des Sondermaschinenbauers 

passt und das Unternehmen organisations- 

und prozesstechnisch auf ein neues Niveau 

gehoben hat.

AMS.BI 

BUSINESS INTELLIGENCE (BI)

ams.bi basiert auf einer multidimensionalen 

SQL-Server-Analysis-Services-Datenbank 

(SSAS) mit zwei OLAP Cubes, die Daten be-

zogen auf ihre Analysestruktur beschreibt und 

einfache Auswertungen auch großer Daten-

mengen bei gleichzeitig hoher Performance 

ermöglicht. Die Grundlage bildet ein Data 

Warehouse, in dem Daten aus verschiedenen 

Datenquellen zusammengeführt werden. 

Hierfür werden Daten aus operativen Syste-

men mandanten- und standortübergreifend 

extrahiert und für eine weitere Analyse vor-

bereitet. Dies geschieht mittels eines ETL-

Prozesses (Extract, Transform, Load), in dem 

diese Daten im Data Warehouse bereitgestellt 

und die OLAP Cubes verarbeitet werden  

(siehe Abbildung). 

Dies bestätigt auch der Geschäftsführer Wolfgang 

Teubert: „Großen Anteil hat die CAD-Schnittstelle,

die narrensicher wie ein schweizer Uhrwerk tickt.

Änderungen in der Stückliste werden, so umfang-

reich sie auch sein mögen, bis zum Schluss korrekt 

übergeben. Deswegen funktionieren jetzt sowohl 

die Disposition als auch die mitlaufende Kalkula-

tion einwandfrei.“ Für den Firmenchef ist klar, dass 

sein Unternehmen von dem Einsatz von ams.erp 

bereits im zweiten Jahr des Echtlaufs finanziell 

profitiert hat.�
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DIE LÖSUNG

AMS.ERP  

ams.erp bildet die zentrale Datendrehscheibe für sämtliche Unternehmens- 

prozesse. Wesentliche Aufgabe ist das Zusammenführen innovativer 

Digitaltechnologien und klassischer, meist mechanischer und elektronischer 

Steuerungseinrichtungen. Hierzu zählt auch die standortübergreifende 

Vernetzung – vertikal in die Fertigung hinein und horizontal über Systeme 

und Firmengrenzen hinweg. Die flexible Business-Software erhöht die 

Planungssicherheit, Profitabilität und Wettbewerbsfähigkeit von Unter- 

nehmen mit komplexem Projektgeschäft.

DER ANBIETER

AMS.SOLUTION  

Das Beratungs- und Softwarehaus ams.Solution AG, ein Unternehmen 

der ams.Group, ist auf die Projektmanagement-Anforderungen von Einzel-, 

Auftrags- und Variantenfertigern spezialisiert. Seit mehr als 30 Jahren 

werden auf Basis der branchenorientierten Business-Software ams.erp 

schlanke und dynamische Unternehmensprozesse entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette realisiert. Die Gruppe verfügt über das Know-how 

aus europaweit mehr als 1.000 erfolgreichen ERP-Implementierungen 

im Maschinen-, Anlagen- und Apparatebau, im Verpackungsmaschinenbau, 

im Werkzeug- und Formenbau, im Stahl-, Metall- und Komplettbau, 

im Schiffbau und in der maritimen Industrie sowie im Laden- und Innen- 

ausbau, im Sonderfahrzeugbau und in der Lohnfertigung. 

ams.Solution AG . T +49 4202 9686-0 . info@ams-erp.com . www.ams-erp.com


